
 
 

 

 
Gemeinsame Stellungnahme der DGIHV und der DGOOC  
zum pauschalen 3-Prozent-Abschlag im Hilfsmittelbereich  
 
Die Deutsche Gesellschaft für interprofessionelle Hilfsmittelversorgung e. V. und die Deutsche 
Gesellschaft für Orthopädie und Orthopädische Chirurgie e. V. begrüßen das deutliche Signal des 
Bundesrates zum GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz und die kritische Bewertung des 
vorgesehenen pauschalen Abschlags im Hilfsmittelbereich. 
Aus ärztlicher, medizinisch-wissenschaftlicher und interprofessioneller Sicht ist die Konsequenz 
klar: Der pauschale 3-Prozent-Abschlag muss im parlamentarischen Verfahren gestrichen 
werden. 
 
Die individuelle Hilfsmittelversorgung ist ein medizinisch und sozialpolitisch besonders wichtiges 
Versorgungsfeld. Sie ermöglicht Mobilität, Selbstständigkeit, Teilhabe, häusliche Versorgung und 
die Rückkehr in Alltag, Schule und Beruf. Gerade Menschen mit Behinderungen, chronischen 
Erkrankungen, schweren Verletzungen oder altersbedingten Einschränkungen sind dauerhaft auf 
erreichbare und leistungsfähige Versorgungsstrukturen angewiesen. 
 
Zugleich leistet die individuelle Hilfsmittelversorgung einen wesentlichen Beitrag zur primären und 
sekundären Prävention. Passgenaue Hilfsmittel können Fehlbelastungen, Stürze, Druckschäden, 
Wunden und den Verlust von Mobilität vermeiden. Sie können Krankheitsverläufe stabilisieren, 
Verschlechterungen verhindern, operative Eingriffe hinauszögern oder vermeiden und den 
Übergang aus der stationären in die ambulante Versorgung unterstützen. 
 
Wer an dieser Stelle pauschal kürzt, riskiert zusätzliche gesundheitliche Belastungen und höhere 
Folgekosten – etwa durch vermeidbare Operationen, längere Klinikaufenthalte, zunehmenden 
Pflegebedarf oder eine verzögerte Rehabilitation. 
 
Hinzu kommt ein erhebliches administratives Problem. Der pauschale Abschlag lässt sich in der 
vielfältigen Vertrags- und Abrechnungslandschaft der Hilfsmittelversorgung kaum eindeutig und 
rechtssicher umsetzen. Die Abgrenzung zwischen vertraglich vereinbarter Vergütung, Material-, 
Beschaffungs-, Dienstleistungs- und Versorgungskosten ist je nach Vertrag und 
Versorgungsbereich unterschiedlich geregelt. 
 
Es drohen uneinheitliche Auslegungen, Rückfragen, Rechnungskürzungen, Korrekturverfahren und 
zusätzliche Auseinandersetzungen zwischen Krankenkassen und Leistungserbringern. Die 
Abrechnung wird damit unübersichtlicher und fehleranfälliger. Für Ärzte, Betriebe und 
Krankenkassen entstehen neue administrative Belastungen, obwohl Fachkräfte bereits heute einen 
erheblichen Teil ihrer Arbeitszeit für Dokumentation, Genehmigung und Abrechnung aufwenden 
müssen. 
 
  



   

 

 
Ein Gesetz zur Stabilisierung der GKV sollte keine zusätzliche Bürokratie erzeugen. Es braucht 
klare, praktisch umsetzbare und rechtssichere Regelungen, die die Versorgung unterstützen und 
die vorhandenen Fachkräfte entlasten. 
 
Die Stabilisierung der GKV-Finanzen bleibt ein wichtiges gesundheitspolitisches Ziel. Einsparungen 
müssen jedoch zielgenau, medizinisch verantwortbar und administrativ umsetzbar sein. Pauschale 
Kürzungen im Hilfsmittelbereich erfüllen diese Voraussetzungen nicht. 
 
Wir appellieren daher an die Bundesregierung: 
 
Streichen Sie den pauschalen 3-Prozent-Abschlag im Hilfsmittelbereich. Sichern Sie die 
individuelle Hilfsmittelversorgung als medizinisch, präventiv und sozialpolitisch 
unverzichtbaren Bestandteil unseres Gesundheitssystems und vermeiden Sie neue 
administrative Belastungen für die Versorgung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Für die Deutsche Gesellschaft für interprofessionelle Hilfsmittelversorgung e. V. 
Prof. Dr. Wolfram Mittelmeier 
1. Vorsitzender DGIHV 
 
Für die Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und Orthopädische Chirurgie e. V. 
Dr. Hartmut Stinus 
1. Vorsitzender Beratungsausschuss OST der DGOOC 
 
 
Die Deutsche Gesellschaft für interprofessionelle Hilfsmittelversorgung e. V. (DGIHV) ist eine 
gemeinnützige medizinisch-technische Fachgesellschaft und Ansprechpartner für Fragen der 
Technischen Orthopädie und der individuellen Hilfsmittelversorgung. Sie fördert Wissenschaft, 
Forschung und interprofessionelle Zusammenarbeit und verantwortet die Ausarbeitung 
wissenschaftlich fundierter Qualitäts- und Versorgungsstandards sowie von Versorgungspfaden. 
Damit schafft sie wesentliche Grundlagen für eine qualitätsgesicherte, patientengerechte und 
fachübergreifend abgestimmte Versorgung. 
 
Die Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und Orthopädische Chirurgie e. V. (DGOOC) ist mit 
rund 3.000 Mitgliedern eine der maßgeblichen wissenschaftlich-medizinischen Fachgesellschaften 
für Orthopädie und orthopädische Chirurgie in Deutschland. Sie fördert Forschung, Lehre, Aus-, 
Weiter- und Fortbildung sowie die praktische Anwendung orthopädischer Erkenntnisse 
einschließlich Rehabilitation und Technischer Orthopädie. Darüber hinaus bringt sie die 
fachärztliche Perspektive in gesundheitspolitische, gesetzgeberische und versorgungsrelevante 
Fragen ein und steht für eine wissenschaftlich fundierte, qualitätsgesicherte Versorgung von 
Menschen mit Erkrankungen und Verletzungen des Bewegungsapparates. 


